
Erscheint an sedem Wert-
tag . Bestellungen nehmen
sämtliche Posta -iftalten
and Postboten entgegen.

Bezugspreis
im M »r, 1 S0

einichl. TrSoerlohn,
Einz.-Nr . 10 Soldpfge .,
Grundpreis f. Anzeigen:
Die einspaltige Zeile aus
aervöhnlicherSchrist oder
deren Raum 13 Gold-
pfenniae, Reklamen 3S
Goldpfennige, Familien¬
anz,10 Goldpfennige.Bei
gerichtl. Beitreibung und
Konkursen ist der Rabatt

hinfällig.

Nr. 65

AmkS- Md AiM

«erbrritetste Zeitung M
Obern» tSbeziik. — An¬
zeigen fi>d daher »»»

beste« » rsolg.

Ai» I«»«I LnfekSc, »u » i« >
»,,l «l « »» Lhr ürnu »« « n>.
«» » trd !«tu, « « a- r dnM-
lb«rn, « » -u , dat Ä»tel»e
«der Reklame« >» biftt» « >«»
Nuoaabt» »de» « » » «--
»ünschle« « t,L, ersche!«»«.
z » FSllm »«» h»»«r«r » r
»alt bestebt iet» » nspeach, «
Aeferuna de- Zrtnmg,d «i ans
«Ü!k,aim» d.» ezt>o>vrrlle« .

mit äer Heimatbeilage
„Unsere Heimat"

Gegründet 1826.

Tagestpieyel
Die ReichÄagswahl wird am 4. Mai stattfindea.
Die französischen Parlamenlswahlen sollen Lade MN

staltsirchen.
E«« r Meldung «ms Angora zufolge soll der türkische

Innenminister ermordet worden sein.

Aus dem Hexenkessel des Balkans
Südslawien hat seinen Frieden mit Italien gemacht,

einen Bündnisvertrag abgeschlossen, Fiume , den Adriahafen,
preisgegeben, im Gegensatz zu den Wünschen der Kroaten
und Slowenen , auch im Gegensatz zu den Friedensbestim¬
mungen. Belgrad wollte freie Hand auf dem Balkan haben.
Davon steht freilich nichts im italienisch-jugoslawischer! Bünd¬
nisvertrag . —

Es besteht eine alte Fehde zwischen Serben und Bul¬
garen. Schon vor der Eroberung des Balkans durch die
Türken, die schließlich beide unterjochten, haben diese beiden
Dolksstämme blutige Kriege um die Vorherrschaft geführt.
Die Versuchung liegt für Belgrad nahe, jetzt, wo die Bul¬
garen verblutet, entwaffnet und zur Machtlosigkeit verur¬
teilt find, den alten Machtstreit endgültig auszutragen . Wer
die Belgrader Zeitungen jetzt liest, findet das offen aus-
gesprochen.

Wenn man in Belgrad will, dann werden sich die Ko-
mitatschibanden, die man als Grund zum Einschreiten
braucht, zur richtigen Zeit einstellen. Das ist am Balkan leicht.

Freilich sollte man glauben, das serbische Königreich hätte
vn inneren Gegensätzen, an verschiedenen Volksstämmen ge¬
rade genug, aber der Macht- und Landhunger der serbischen
Staatslenker ist ebensowenig befriedigt, wie der der Polen.
Paschitsch hat sich mit Mussolini verständigt, Fiume aufgege¬
ben für nichts? Dazu ist der alte Paschitsch ein zu schlauer
Diplomat und Realpolitiker. Wird er sich nicht nach der an¬
deren, der Balkanseite, richten? Dort brauchte das jetzt wohl¬
gerüstete Serbien nur »spanische Wände" einzvstoßen. In
Athen zittern die gegenwärtigen Machthaber schon davor,
der Schwager des verjagten Königs könnte auch Saloniki , den
vlten Zankapfel, als Hafen für Jugoslawien gewinnen wollen.
Der Schwager des vorigen Königs wollte Saloniki nicht
nehmen, sagen die Bulgaren , weil man es dann ihnen beim
damals noch sicher erhofften Endsieg hätte lassen müssen.
Der Einfluß Europas auf die Staaten des Balkans ist fast
ausgeschaltet seit Deutschlands Niederbruch, der Zertrümme¬
rung Oesterreich-Ungarns , der Mattstellung Rußlands.

Man darf sich also nicht wundern, wenn das Frühjahr
icmf dem Balkan wieder Verwicklungenbringen sollte. Einst¬
weilen rasselt man in Belgrad mit dem Säbel . Krieg zu er¬
klären ist ja in den Zeiten des Völkerbunds gar nicht not¬
wendig bei entwasfneten Gegnern. Man braucht nur Sank¬
tionen zu beschließen. Ob die Bulgaren sich dagegen auch
nur mit papierenen Protesten begnügen, ist fraglich. Gehen
aber in Bulgarien die Flinten los, dann kann Jugoslawien
Heine Creuzot-Geschütze auffahren.

Was aber würde die Skupschtina, das Parlament Iugo-
Pawiens , dazu sagen? Wenn in Mitteleuropa die sogenann¬
ten Volksvertretungen zur Schaustellung für die Minden ge¬
worden sind, wenn in Italien das Parlament durch das bis
«um Sieden gebrachte Nationalgefühl einfach in die Ecke ge¬
brückt werden konnte und Mussolini sich mit Hilfe seiner
Schwarzhemden zum Herrn Italiens machte, wird man bei
den balkanisch geschulten jetzigen Machthabern Belgrads , die
tn dm letzten Jahrzehnten bewiesen haben, daß sie bei der
Wahl ihrer Mittel nicht wählerisch sein, in der Skupschtina
kein Hindernis sehen.

Auch der Führer der kroatischen Opposition, Raditsch,
— die kroatische Bauernpartei hat 70 Abgeordnete, die bis¬
her das Belgrader Parlament nicht betreten haben — hat
mit seinem Protest in Genf nichts erreicht. Tue seinerzeck zu-

England etwas für die Rechte Kroatiens zu erreichen, ist
ergebnislos geblieben. Völkerrechte, Himer denen keine
Macht steht, zählen bei den kaufmännisch rechnenden Eng¬
ländern nicht, auch wenn Mac Donald Ministerpräsident ist.

Radiksch ist jetzt in Wien. — Die kroatische Opposition
rrüll nun doch nach Belgrad gehen, um gegen den der parla¬
mentarischen Anerkennung bedürftigen Bündnisvertrag mit
vtalien zu stimmen. Dann hätte Paschitsch keine Mehrheit in
»er Skupschtina. Wenn aber mittlerweile bulgarische Komi-
Ratschibanden in Mazedonien auftauchen? Der greise Pa-
Hchitsch ist ein sehr erfahrener Balkanpolitiker!

Der Httlerprozch
Neve BerveisautrSge der Verteidigung

München, 15. März
In der Nachmittagssitzungam Freitag bringt RA. Holl

«nen Brief zur Verlesung, in dem die Mitteilungen aus der
Rede des Frhrn . o. Aufseß beim 33. Stiftungsfeste des Korps
«er Bavaren , die Herr v> Kahr bezweifelt hatte, ausrecht-erb:'!i?!7 wwd.
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Fernsprecher Nr . 29. 98 . Jahrgang
Vorsitzender:  Das Gericht hat in Erwägung ge- j

zogen, den Angeklagten Hiüer wecfen der schweren Beleidi- ,
gung des General« v. Lossow (Hitler hat ihm in der Vor» !
mittagssitzrmg Wsrkbruch vorgeworfen) in eine Haftstrase z» j
nehmen. Ich ermahne ihn, sich endlich Mäßigung aufzuer» >
legen, da dos Geeicht sich möglicherweise gezwungen sieht, !
an eine Abtremnmg des Verfahrens gegen Hitler und dessen !
Verweisung vor Staatsgerichtshof zu denken.

RA. Roder:  Hitler hat es nicht aus der Lust gegriffen,
baß der Zeug« Lossow  sein Wort gebrochen hat. Die

Ächtest hindert mich, alle näheren Umstände darzu-
legem Aber ^ übergebe ein Berveisangeboi und werde
«amhafie Persönlichkeiten, deren Glaubwürdigkeit nicht be¬
zweifelt werden kann, dafür benennen, daß das Ehrenwort
von Lossow gerochen wurde und der Zeugs sogar gesagt

- hat : »̂ r könnt auch ja auch einen Meineidbauern nennen !"
s RA. Schramm  erklärt , die Verteidigung Hütte die Be»
s weiscrnträ« einer Revision unterzogen. Dis bisher einge-
s reichten Bewkisanträge bitte die Verteidigung als gegen»
! pcmdslos zu betrachten, da sie einen neuen Bervcisanirag
j wrmuliert habe. Die Anwälte bieten hinsichtlich 23 Punkten
I Beweis «w. Hierdurch würde die Vernehmung von Zeuge»
i dl großer Zah
! - — -

i vor , _ . „ .
^ d» den norddeutschen vaterländischen Kreisen und in der
i norddeutschen Reichswehr so starken Widerhall gefunden
! hatte, daß es zu einer militärischen Auseinandersetzung über-
s Haupt nicht gekommen wäre , und diese Verbände, wie auch

die weitesten Kreise Norddeutschlands, auf ein Vorgehen von
Bayern aus warteten.

RA. Roder  bietet Beweis dafür an, daß Lossow  im
Frühjahr sein Wort gebrochen und seinen Wortbruch eia-
geslanden habe.

RA. Holl  stellt an Polizeioberst Seißer  die Frage:
Haben Sie in einer Versammlung der Polizeioffiziere am
27. Oktober gesagt: »Irr Berlin ist eine Judenregierung.
Kahrs Absicht ist es, von Bayern aus Deutschland zu sanie¬
ren. Die Reichsregierung wird gestürzt, ein Ministerium
wird eingesetzt, zum Zweck des Vormarsches aus Berlin wer¬
den Teile der Landespoiizei bereitgestellt. Wenn di; Re¬
gierung oder der Landtag Schwierigkeiten machen, wird
Kahr nicht zögern, sie abzusetzen und als Diktator zu
regieren."

Seißer:  Ich biete sämtliche Offiziere, 50—60, als Zeu¬
gen cm, daß ich solchen Unsinn nicht gesagt habe. Der Wort¬
laut meiner Rede ist falsch wiedergegeben, weil wir einen
Marsch nach Berlin für vollkommen unmöglich hielten.

RA. Holl:  In dieser Sache wird ein umfangreiches Be¬
weisangebot eingereicht, da zufällig e,n Stenogramm über
diese Besprechung vorhanden ist. Haben Sie Ehrhardt einen
Ausweis ausgestellt, wonach er in Bayern nicht verhaftet
werden darf?

Seißer:  Ehrhardt kam zu mir und bat um einen Aus¬
weis für eine Reise nach Nürnberg. Den Ausweis habe ich
selbst geschrieben.

Rechtsanwalt Roder  macht darauf aufmerksam, daß in
weiten Kreise»: darüber Unmut bestehe, daß nur ein paar
Personen hohen Stands vernommen wurden. Die Rechte
der Angeklagten dürfen unter keinen Umständen verkürzt
werden, besonders auch nicht nach der Seite der Glaubwür¬
digkeit der vernommenen Zeugen. Die Angeklagten können
mindestens geltend machen, daß ihnen das Bewußtsein der

hat , denn sie wußten und sahen, daß
die höchsten Zivil- und Militärbehörden da» gleiche wie sie

tun, daß die Kronzeugen, eigentlich Mitangeklagte,
gleichen Marsch nach Berlin wollten. Denken Sie weiter

erklärte Rechtsanwalt Roder — an tue Frage der Rol-
Es gibt ja auch ein« Notr ehr, wenn dem Staat eine

fahr droht. Hitler hat vorgetragen, wie ein neues Finanz¬
en!« das wertvollste Gut der Nation , die Eisenbahnen, ver¬

schachern will. Sie müßten auch nach dieser Richtung einen
Beweis zulafsen.

Nach einer Pause verkündet das Gericht folgenden Be-
sOuh : Der Zeuge von Lossow, der sich ohne Erlaubnis vom
Ort der Vernehmung entfernt hat, wird zur Tragung der
durch sein Nichterscheinen verursachten Losten sowie zu einer
Geldstrafe von 10 Mark verurteilt. C» wird die neuerliche
Vernehmung des Zeugen aus Samstag ungeordnet. Ferner
wird angeordnet die Ladung einer Reihe von Zeugen für
Samstag und Montag , u. a. Eeheimrat Döberl, Hauptmann
Berchen, Prof . Bauer , Sanitälsrctt Pitttnger , Kavitänleut-
nant Ehrhardt , Korvettenkapitän Kautter, Admiral Scheer,
Graf Soden und Rechtsanwalt Nußbaum.

16 . Verhandlungstag
Vn Brief des Kardinals Faulhaber — Lossow verweigert

das Ersck̂ inen
Bei Beginn der Verhandlung am Samstag verliest der

Vorsitzende eine Richtigstellung des Kardinals Faul¬
haber  zu den Darlegungen des Generals Ludendorff.
Der Kardinal habe von dem Plan eines Zusammenschlusses
Bayerns und Oesterreichs und der Abtrennung vom Reich
nichts gewußt. Die Behauptung , der Kardinal habe während
seiner Amerikareise die Versenkung der „Lusitiania" als
völkerrechtswidrig bezeichnet, sei unrichtig. Weiter habe er in

! Amerika niemals über die Schuldfrage gesprochen. Schließ--

sich wird zu der Behauptung Lud'enburffs, der " :dinal ser
während des Fuchs-Machhausprozesses in Amerika gewesen,
erklärt, wenn damit die Auffassung vertreten werden sollte,
der Kardinal hätte Grund gehabt, diesem Prozeß auszuwei-
chen, so wäre das eine weitere unwahre Behauptung.

Zu diesen Darlegungen erklärt Ludendorff,  er be¬
halte sich vor, noch dazu Stellung zu nehmen.

Hierauf teilt der Vorsitzende ein Schreiben des Generals
v. Lossow  mit , worin dieser das Erscheinen vor dem Ge-
ickcht ablehnt.

Das Gericht schreitet sodann zu der Vernehmung des Zeu¬
gen Universitätsprofessor Geheimrat Döberl.  Der Zeuge,
der vereidigt wird, gibt seine Eindrücke im Bürgerbräukeller
wieder. Er habe bei diesen Vorgängen keinen Augenblick cm
dem Ernst Dr. v. Kahrs gezweifelt, den er aus verschiedenen
Gründen einer Verstellung nicht für fähig halte. Dagegen
habe er bei Lossow  den Eindruck gehabt, daß es diesem
nicht ernst war.

Zeuge Kaufmann Hans Helmuth  bekundet zu dem
»Händedruck", Kahr habe die von Hitler hingehaltene Hand
ergriffen und heftig geschüttelt.

Hauptmann Hans Berge  von der Landespolizei gibt
«m, er sei Verbindungsoffizier von der Volizeidirektion zu Ge¬
neral Danner gewesen. Lossow sei bei seinem Eintreffen
über die Behandlung im Bürgerbräukeller außerordentlich
erregt gewesen. Für ihn habe der Eindruck bestanden, daß
Lossow nicht ernstlich mitmoche.

Kaufmann v. Hierach  soll darüber Auskunft geben,
daß Professor Bauer im Einverständnis Kahrs an verschiede¬
nen Abenden öffentlich zum Marsch nach Berlin aufgefordert
Hab«. Zeug« erinnert sich an eine Besprechung der Bezirks¬
führer der vaterländischenBezirksvereine Münchens, wo Pro¬
fessor Bauer geäußert habe, das wichtigste sei nunmehr , gegen
Berlin energisch vorzugehen. Diese Aeußerung sei jedoch nur
im Sinn eines gewissen Drucks zu verstehen gewesen. In
seinen weiteren Darlegungen fft jedoch Zeuge der Auffassung,
daß es sich um einen tatsächlichen Marsch nach Berlin gehan-

'delt habe. — Da hier ein Widerspruch m der Aussage liegt,
wstd die wertere Vernehmung dieses Zeugen in geschlossener
Sitzung beschlossen.

Professor Dr. Wilhelm Bauer,  Vorsitzender der Ber¬
einigten Vaterländischen Verbände bekundet: Er habe i»
Berlin in einem Kreis gesprochen, dem Abgesandte aus allen
Teilen des Reichs beiwohnten. Gegenüber gewissen Richtun¬
gen, die auf Lostrennung abzielten, habe er besonders betont:
»Nicht los von Berlin !" und habe dann hinzugefügt: „Aus
nach Berlin !" In einer Versammlung im Zirkus Krone in
München habe er zum Ausdruck gebracht, daß man der Ber-
8ner Regierung den Gefallen eines zweiten Kapp-Pulsches
nicht machen dürfe. Die Frage , ob Kahr tatsächlich einmal
von einem Morsch nach Berlin gesprochen habe, verneint
Zeuge.

Gegen diese Aussage wendet sich der Angeklagte Poh¬
ne  r : sie widerspricht dem, was er sÄbst im Generakstaatt»-
kvmmissariat gehört habe.

Rechtsanwalt Roder  fragt Bauer , ob er einem Herrn
gegenüber auf dessen Frage : „Warum Hütte denn Kahr den
Marsch nach Berlin unternehmen können und Hiüer nicht?",
geantwortet habe: „Das darf man nicht sagen, sonst kommt
Labr vor den Etoatsgerichtshof."

Zeuge Bauer  bestreitet diese Worte nicht, er könne fich
«der nicht mehr genau an die Wort« erinnern

Auf ein« Frage des Vorsitzenden,  wo iüe Verfas¬
sung ausaearbeitet worden sei, erklärt Bauer: „In Berlin,
in den Kreisen des Alldeutschen Verbands." Weiter sagt
Zeuge aus , er habe selbst in Berlin angeregt, es wäre höchst«
Zeit , etwas zu untern^ men. Man muffe aber vorher etwa»
schaffen. Daraus sei ihm geantwortet worden: »Das ist
schon da." Weiter wisse er nichts über diese neue Veo-
sossung.

Die Frage der Verteidigung, ob die ihm unterstellte»
verbände die Sache cü» gesetzmäßig betrachtet hätten, fall»
Lahr mitgemacht hätte, beantwortet Zeuge dahin, das könne
er weder verneinen noch bejahen, weil die Entscheidung a»
den Verbänden hätte fallen müssen.

Rechtsanwalt Roder  erwähnt seinen Besuch bei Hitler
st» Landsberg, wo Hiüer chm erklärt habe, jetzt wäre di«
Ehrenwortbruchfrage geklärt. Bauer habe ihm (Hitler) er¬
zählt, daß Kahr selbst nicht mehr behaupte, daß dieses Ehren¬
wort gebrochen sei.

Zeuge Bauer  bekundet, er habe mit Hitler gesprochen,
daß es wohl zweckmäßig wäre, daß vor Gericht die Ehren¬
haftigkeit aller der Herren in der Sache anerkannt würde.
Er könne sich erinnern, daß er feststellte, daß Hitler ihm
sagte, dem Oberst Seißer  habe er sein Ehrenwort unter
Bedingungen gegeben.

Hierauf stellt Juflizrat Schramm  die Frage , ob die
vaterländischen Verbände, insbesondere der „Kampfbund"
das geflügelte Wort vom »Marsch nach Berlin" so auffassen
mußten und ob der Zeuge zugebe, daß speziell der „Kampf- ,
bund" dieser Annahme stm dürfte.

Bauer  bestätigt , daß es dann leider durchaus so aus¬
gefaßt wurde. Man wollte aber erst nach Berlin kommen,
wenn man uns dort ruft.

Justizrat Schramm:  Man hätte also den äußersten
Umstand der Hungsrkrawalle dazu benutzt, um sich an die
Regierung zu setzen?

Bauer:  Es wäre dann unsere Schuldigkeit gewesen.



Mich mckererselks unsere Ausgabe zu erfüllen. «ruf « ne
wettere Frage gibt Zeuge an, . Kahr habe für die Zukunft
die Aeutzerung vom „Marsch nach Berlin " nicht verboten
wissen wollen; er habe nur gesagt, daß diese Fassung nicht
-lucklich geprägt sei.

Hierauf zieht sich das Gericht zur Beschlußfassungüber
den Antrag des Staatsanwalts zurück, wonach bei der Ver¬
nehmung des Zeugen Jost und bei den weiteren Aussagen
des Zeugen von Hierach  die Oeffenllichkeik auszuschließkn
sei. Das Gericht beschließt nach dem Antrag des Staats¬
anwalts und verkündet gleichzeitig den Beschluß, daß Gene¬
ral v. Lossow  wegen Fernbleibens von der heutigen Sit¬
zung in die dadurch entstehenden Kosten und außerdem zu
einer Geldstrafe von 50 Morl . evtl, süns Tage Haft ver>
arteitt wird.

Darauf wird der Saal geräumt.

Neue Nachrichten
Relchvtagswahl am 4. Mai !

Versio, 16. März . Eine Verordnung des Reichspräsi- ,
denten setzt die Hauptwahl zum Reichstag auf 4. Mai fest

Die Zentrumspartei veröffentlicht bereus ihren Wahl- !
«ufruf in der „Germania ". i

Einigung in der bayerische» Wcbindnslrie
München. 16. März . Durch einen V-nmttkmgsvorschlag

des Sozialministeriums ist der Lohnstreit in der bayerischen
Webindustrie beigelest. Die jetzige Uebergangszulage wird
ob 18. März von 7 auf 12 Prozent erhöht. Wird die Wo-
chenarbeit über 48 Stunden verlängert, so tritt eine weitere
Erhöhung rua Z Prozent ein.

Vom Völkerbvodsrat
Genf. 16. März . Der VAkerbuodsrat hak da» vom Aus¬

schuß des Völkerbunds und der litauischen Abordnung ab-
geschlossene Abkommen über das Memelgebiet  geneh¬
migt und ferner entsĉ eden, daß die Polen  auf der wich¬
tigen Insel Holm im Daaziger  Hafen eine Niederlage
von nichiexplodierendemKriegsgerät umerhalten dürfen.

Al Mitgliedern der Regierungskommiision des Saarge-
drets hat der Völkerbmchsrat an Stelle des bekannten Heiter
den früheren christlichen Gewerkschaftsführer (Berliner Ger-
mania-Richtung) Loßmann  und an Stelle des ^ anen
Moltke-Huttfeld den Spanier Espinosta de los Monteras ge¬
wählt, während die nordischen Mitglieder wieder einen nor¬
dischen Kandidaten vorgeschlagenhatten. Die Ernennungen
entsprechen keineswegs den Wünschen der Saarbevölkerung.

Die Kommunisten haben laut B. Z. im Bezirk Chemnitz- !
Zwickau den Max Hülz  als ersten auf ihre Kandidaten-
Lste gesetzt.

Parfeicmstrift !
Berlin. 16. März . Der preußisch« Landtagsubgeordnete ,

Diedemann  ist aus der Deutschen Volkspärtei zur ,
Deutschnationalen Volkspart« überactreren. Er begründe! !
den Schritt damit, daß die Deutsche Volkspärtei unter Stress» '
manns Führung sich nach links verschoben habe. !

Der Anschlag gegen Seecki !
Versin, 16. März . In dem Verfahren gegen Thormann - !

«randel wegen des Anschlags gegen General v. Seecki soll !
Dr . Grande! in der Voruntersuchung' ausgesagt haben, der >
Anschlag sei ein Teil eines großen Umsturzplans gewesen. i
Sb« den auch mit Herrn v. Kahr verhandelt worden sei. i

Trostlose Anstände '
Elberfeld, 16. März. In der Varesbeckerstraße wurde

»achts eine Streiswache der Schutzpolizei von jungen Bur - !
r?"^ griffen. Ein Wachtmeister wurde ohne weiteres !

«schossen, andere Polizisten überwältigt und der Waffen

Der Hafenarbeikerfireik

Hamborg. 16. März . Infolge des Ausstands der Hafen-
vrbelter liegt eme große Zahl von Seeschiffen an den Land»

"l der Elbe, die nicht entlade,: werden könne»,
der Technischen Noth-lfe sind 539 Mann eingesetzt, um
"rderbliche Leoensmittel zu löschen. - In Bremen

mm es W Zusammenstößen der Arbeiter mit der Polizei.
.  Anschlag auf Herrn v. Kahr

München, 14, März . Wie die „Münchener Post" meldet,
werden sich in den nächsten Tagen wegen Mordversuchs an
jherrn von Kahr zu verantworten haben: Der Kellner Karl
Kruder , Buchhalter Richard Seidel , Bergbeamter Otto Klse-
wann , Filmschauspieler Walther Barthel und Schuhmacher
Friedrich Holzinger. — Von einem solchen Anschlag war bis
hetzt nichts bekannt geworden.

Geister, die mau nicht mehr los wird
Wien, 14. März . Der Völkerbundsrat hat beschlossen,

daß die Finanzüberwachung Oesterreichs durch den Völker¬
bundskommissar (derzeit Dr. Zimmermann ) unter keinen
Umständen früher aufhören dürfe, bis alle vom Völkerbund
und dem Kommissar angeordneten Reformen restlos durch¬
geführt und der österreichische Staatshaushalt völlig ms
Gleichgewicht gebracht seien. In Oesterreich ist man über
diese Anordnung aufs höchste betroffen, da nach der Ver¬
einbarung die Ueberwachung mit Schluß dieses Jahres ihr
Ende finden und Oesterreich seine volle Finanzhoheit ivieder-
gewinnen sollte. Es soll geplant sein, daß der Nationalrak
eine feierliche Kundgebung gegen den Beschluß des Völker-
bundsrats veranstalte. — Die deutsche Reichsregierung wird
sich tue üble Erfahrung Oesterreichs merken müssen.

Der Ausschluß der Kommunisten auf den französischen
Eisenbahnbetrieben

Paris , 14. März . Die Kammer lehnte eine Anfrage des
kommunistischen Abgeordneten Rognon über die Wiederein-
(tellung von 20 OVO Eisenbahnern, die bei dem Eisenbahner-
preik 1920 entlassen worden waren , mit 380 gegen 210 Stim¬
men ab, nachdem Verkehrsminister Truquer  die Ver¬
trauensfrage gestellt hatte. Der Minister erklärte, Rognon
verlange die Wiedereinftellung, weil die Entlassenen Kom¬
munisten seien und ihr Einfluß auf die Eisenbahnergewerk-
ichaften viel geringer geworden sei. Dafür sei aber auch
die Zahl der Eisenbahnunfälle erheblich zurückgegangen,

Das alte Lied
Paris , 14. März . Im Senat hielt Poincare eine Rede,

än der er ausführte , durch den Angriff auf den Franken habe
Man Frankreich zur Räumung des Ruhrgebiets zwingen
«vollen. Die ausländischen Sachverständigen haben jedoch
unerkannt , daß Frankreich mit der Besetzung recht gehabt
Habe. Jede  französische Regierung müsse dieselbe Polilil
verfolgen. Die Beziehungen zu den Verbündeten seien vor¬
züglich und in der internationalen Lage gebe es nichts, was
den Frankensturz rechtfertige. — Die bösen Deutjchen Md
Wieder an allem schuld.

Mac Donald weiß von nichts
London, 14. März . Der Abgeordnete Hanon  fragte im

Unterhaus , ob die Regierung Kenntnis von dem Vorhanden-
dein großkalibriger Geschütze an der französischen Aermel-
»analkuste habe, die eme genügende Tragweite hätten, um
Ae englische Küste zu beschießen. Der Unterstaatssekretar im
«luswartigen Amt antwortete, die Regierung habe keiner'ei
Menntms davon und beabsichtige nicht, bei der französisch« !
Regierung darüber Vorstellungen zu erheben.

6 Stimmen Mehrheit
Paris . 16. März . Nach einer Rede Poincarss , in der er

die Finanzvorlage der Regierung verteidigte, wurde der ent-
geaenstehende Antrag des Finanzausschusses des Senats nnl
154 gegen 141 Stimmen abgelehnt und der Teil der Vor-
läge, der die Regierung ermächtigt, die Ersparnisse von einer
Milliarde durch Verordnung durchzuführen, mit 154 gegen
139 Stimmen angenommen. — Bei der Abstimmung waren
7 Minister beteiligt.

Drohender Kohlenarbeiterskreik in England
London, 16. März . Die Vertreterverscnnmulng der Koh¬

lenarbeiter hat das Angebot der Arbeitgeber abgelehnt und
die Regierung aufgefordert, dem Unterhaus eine Vorlage
üb« MindeUöhne der Kohlenarbeiter vorzulegen. Wenn
bis 17. April, wo der Arbeitsvertrag abläust, keine Einigung
erzielt ish soll der Ausstcmd beginnen.

Verwarnung an den Kalifen
Bern , 16. März . Der schweizerische Bundesrat hat den

Kalifen in Territet cmfgefordert, jede politische Tätigkeit zu
unterlassen, da ihm sonst die Aufenthaltserlaubnis entzogen
werden müsse. — Anlaß dürste die Kundgebung Abdul Med-
schids an die Pressevertreter gegeben haben, in der er gegen
seine Absetzung und die Verbannung aus der Türkei Wider¬
spruch erhebt.

Persien Republik?
London, 16. März . Reuter meldet aus Teheran, die Re¬

formpartei in der Nationalversammlung, dis jetzt die Mehr¬
heit hat, werde das Programm des Ministerpräsidenten, das
die Republik einführen will, unterstützen. — Der Schah ist
schon lange vom Land abwesend, am in Italien und Frank¬
reich dem Vergnügen nachzugche».

Württemberg
Stuttgart , 16. März. Acnderung des Wahlge¬

setzes . Dein Landtagsausschuß für innere Verwaltung lag
der Gesetzentwurfzur Aenderung des Wahlgesetzes vor. Der
Berichterstatter Hans« macht folgende Vorschläge: Die Wah¬
len Men sich wieder wie früher auf den Oberamtsbe-
zirken  aufhauen , wobei die Zahl von 56 Bezirken anzu¬
nehmen sei. Außerdem sollen 24 Abgeordnete auf Grund
der Landliste gewählt werden, dis Gesamtzahl der Abgeord¬
neten würde also von 101 auf 80 herabgesetzt werden. Jede
Partei kann entweder in jedem Oberamtsbezirk einen be¬
sonderen Wahlvorschlag machen »der in mehreren zu einem
Wahlkreis verbundenen Bezirken einen für die verbundenen
Bezirke gemeinsamen Wahlvorschlag aufstellen. Zu einem
solchen Wahlkreis sollen bis zu 6 Bezirke verbunden werden
können. Die Wahlzettel sollen di« Vorschläge sämtlicher
Parteien enthalten, der Wähler hätte dann die ihm nicht
gemchmen Listen zu bezeichnen. — Die Vorschläge fanden
im allgemeinen keinen Widerspruch, die Fraktionen wollen
sie jedoch noch im einzelnen beraten. Ferner wird die Frage
erwogen, ob die württ . Landtagswahlen mit den kommen¬
den Reichstagswahlen zusammengelegt werden sollen.

Vom Rathaus . Der Gemeinderat hat 60 000 Mark mr
Gewährung von Zinszuschüssen an Wohnungsbaulustige b-
reckgestellt; es handelt sich um die Errichtung von etwa 10
Wohnungen . — Die Einwohnersteuer ist für Männer und
Frauen auf 4 -4l « höht worden. — Die Hundesteuer w' rde
von 10 «4t auf 40 -4t für den ersten, von 15 auf 80 für den
Scheiten und von 20 auf 120 -4t für den dritten Hund mit
Wirkung ab 1. April erhöht. In Stuttgart g'bt es zin- it
22 000 Hunde, während vor dem Krieg 9500 vorhan en
waren und ihre Zahl während des Krieges bis ans 4000
jfank.

: . Tage. In einem Haus der Lr anonstraße ver¬
giftete sich eine 39jährige Frau durch Leuchtgas. — Von der
König-Karls -Brücke stürzte sich ein Mann in den Neckar.
Er rief im Wass« um Hilfe, bis ihm aber ein Rettungs¬
gürtel zugeworfen werden konnte, war er schon ertrunken.

In einem Hause der Rosenbergstraße sprang abends en
26 Jahre alter Buchhalter in selbstmörderischerAbsicht aus
eurem Fenster des zweiten Stockwerks in den Hof. Er erl tt
einen Schädelbruch und mußte nach dem Katharinenhof ital
verbracht werden. — Bei der Dornhalde stürzte ein Holzfu' r-
werk infolge des Glatteises die 30 Met« hohe Böschung
hinunter . Pferde und Fuhrmann blieben unverletzt.

Aus dem Lande
Vaihingen a. 5 ^ 14. März . Ueberfahren.  Der

fahrige Sohn des Schreinermeisters Lauxmann wurde, a s
er einem Kraftwagen ausweichen wollte und stürzte, über-
fahren und getötet. Die Familie hat schon an Weihnachten
einen älteren Sohn durch einen Unglücksfall verloren.

Heilbronn, 18. März . Kommuni st en vor Gericht.
I » Bietigheim wurde am 26. Oktober ein mit zwei Pferden
bespanntes Fuhrwerk der Reichswehr  von Kom¬
munisten» meist Arbeitern der Germania -Linoleumwerke,
überfallen.  Der Wagen wurde nach Waffen durchsucht,
doch wurden keine gefunden. Der bei dem Fuhrwerk befind-
kche Reichswehrsoldat wurde ausgeraubt.  Vor allem
wurden ihm Pistole, Seitengewehr und Fahrerpeitsche abge-
nommen. Infolge dieser Vorgänge hatten sich mehrere Kom¬
munisten wegen Landfriedensbruchs vor der Strafkammer
zu verantworten . Verurteilt wurden di« Arbeiter Maier
und Rümmele  wegen eines Verbrechens des Landfrie¬
densbruch zu 7 bezw. 6 Monaten Gefängnis-, Paul Rau
wegen eines Vergehens dieser Art zu 4 Monaten Gefängnis
»nd wegen eines gleichen Vergehens zur Mindeststrafe von
S Monaten Gefängnis, die Angeklagten Walther, Kircher,
Nestel«, Binder, Ackermann und Hechel. Die Angeklagten
Nägele und Braun wurden freigesprochen. In der Urteils¬
begründung hob der Vorsitzende hervor, daß auf diesen in
der Zeit des Ausnahmezustandes begangenen Vergehen ei¬
gentlich die Todesstrafe  stehe. Man müsse aber den
Angeklagten zugute halten, daß sie sich in der aufgeregten
Zell in einer gewissen „Psychose" befanden.

Vlberach, 15. März. Der neue Polizei ko mmis-
fa  r. Kriminaloberwachtmeister Moeßmer aus Stuttgart ist
vom Gemeinderat als Polizeikommisjar jür Biberach ge¬
wählt worden.

Reuklingen, 13. März . Brand.  Der Sägmehlturm dei
Firma Gottschicku. Wenz ist heute früh vollständig abge¬
brannt . Das Kesselhaus wurde nur wenig beschädigt.

Mengen, 14. März . Unglücksfall.  Durch emen zer¬
springenden 3 Meter hohen Schleifstein in der städtischen
Molke wurde der 20jährige Schleifer Eugen Horn  von
Plochingen tödlich verletzt.

Weil im Schvnbuch, 14. März . Der Borkenkäfer.
D 'e schöne Pappelreihe am See bei Weil mußte umgeckgt
werden, well die Bäume vom Borkenkäfer heimgesucht waren.

Ludwigsburg , 14. März . Iagdverpachtung.  Die
Eemsindejagd der Markung Ludwigsburg (etwa 1100 Ha.)
ist an den Höchstbietenden, Fabrikant Ernst Sigle in K.: rn-
«estheim, auf die Dauer von 6 Jahren für jährlich 5000 -4k'
»« pachtet worden.

BesiAeim, 14. März . Explosion.  Beim Löten eines
schadhaften Venzin-behätters explodierte böser. Der 15jühr gej
Sohn des Flaschnermeisters Grabenstcin erlitt dabei töAiche
Brandwunde «!.

Auswanderung . Nach der amtlichen Zählung befanden
sich unter den 115 000 Auswanderern des Jahres 1923
12 706 Württemberg « .

Turnier in Biberach. Am 19. März findet in Biberach
als Abschluß eines sechswöchigen Ausbildungskursus im Rei¬
ten, Fahren , Pferdekenntnis , Pferdepflegen und Pferdevor-
ir-.ustern ein Turnier statt. Nähere Auskunft erteilt Herr
Entspricht« Laux, Königshofen OA. Biberach. Beste Zug¬
verbindung Schnellzug Stuttgart -Friedrichshafen, an Bi¬
berach 11.30 vormittags.

Schramberg. 15. März . Schenkung.  Zur Erinnerung
an die 75. Wiederkehr des Geburtstages von Kommerzien¬
rat Erhard Junghans  haben die Angehörigen der Stadt
ein Grundstück am Sonnenberg zum GeichLvck"«wacht.

Zusammentritt des Landtags
Me wir hören, wird der württ . Landtag am kommenden

Freitag , den 21. März , zu einer kurzen Sitzung zchammen-
treten, in der einige Reinere, jedoch wichtige und dringliche
Gesetzentwürfe, die zum Teil eine Aenderung der für die
Landtagswahlen geltenden Bestimmungen bezwecken, beraten
werden sollen.

Der Ev. Volksbund zu den Wahlen
ep. Zu den bevorstehenden Reichs- und Landtagswahlen

hat der Vorstand des Ev. Volksbunds, der in Württemberg
200 000 Wähler umfaßt, folgende Kundgebung beschlossen:

Für die kommenden Wahlen mit ihren Kämpfen rufen
wir unsere Volksgenossen, insbesondere die Parteifüh¬
rer , die Wahlredner und die Zeitungen  aller Par¬
teien auf, alles zu tun, damit die Kämpfe vornehm  und
sachlich  geführt und die unvermeidlichen Gegensätze nicht
'durch Verhetzung und Verleumdung so verschärft werden,
baß nachher ein Zusammenarbeiten zum Wvhl unseres be¬
drängten Vaterlands unmöglich wird.

Seine Mitglieder bittet der Ev. Volksbund, in ihren Par¬
teien folgende drei Forderungen zu vertreten bezw. nur
solche Parteien zu unterstützen, die ihnen entsprechen:

1. Bei Aufstellung der Kandidatenlisten sollen Sachver¬
ständige nicht bloß für das wirtschaftliche, sondern auch für
Las kulturelle  Gebiet Berücksichtigung findeü.

2. Die christliche Grundlage  des Volkslebens und
vor allem die christliche Schule muß unserem Volk erhalten
bleiben.

3. In d« heutigen Entscheidungsstunde des sozialen
Lebens darf nicht einseitig die Macht des Arbeitgeber- oder
des Arbsitnehmerstands, sondern muß die Volksgemein¬
schaft  das Ziel sein.

Württ. Landestheater
Großes Haus.  17 . März : Faust 1. Teil (6—10.30).

— 18. Madame Butterfly (7.30—10). — 19. A28 : Elektra
(7.30—9.15). — 20. B 29: Die Jüdin (7—10.30). — 21. Ri-
goletto (7—9.45). — 22. Lohengrin (6—10). — 23. Carmen
(6.30—10).

KleinesHaus:  18 . F 28: Hüte dich vor stillem Wass«
(7.30—9.30). 20. E28 : Oedipus der Tyrann (7.30—9). —
21. Charleys Tante (7.30—10). — 22. Sondermiete für Aus¬
wärtige 14: Oedipus der Tyrann (7.30—9). — 23 Morgen¬
feier: Adam Müller -Guttenbrunn (11.15—12.45). Der arme
Konrad (6.30—9.30). — 24. A 29: Hüte dich vor stillem Was¬
ser (7.30—9.30).

Täglich kann abonniert werden.



Aus Stadt und Land.
Nagold, den 17. Mär » 1924.

Die neue Slkbermark wird gegenüber dem Gold «inen
Metallwert von 25 Pfennig haben. Wenn man die Prä-
«ungskosten hoch ans 5 Pfennig veranschlagt, wird also das
vieich von jedem neuen Markstück einen Münzgewinn von
dl> Goldpfennig haben, an den 2- und Z-Markstückcn ent¬
brechend mehr. Die früheren Silber -Markstücke hatten einen
Wetallwert von 40 bis 50 Pfennig.

In Oesterreich werden zurzeit die neuen Silüer -„Schil-
Enge" geprägt. Die Kupfermünzen sollen Stüber genannt
«erden , eine Bezeichnung, die früher in Niederdeutfchland
«elfach für Groschen üblich war.

Arachlvermlnderung für Kunstdünger. Nach einer Mit-
Heilung des Reichsministeriums für Landwirtschaft werden
»ie Frachtsätze für Kunstdünger ermäßigt.

Noch nicht genügend bekannt scheint zu sein, daß für die
Beförderung vonlebendem Vieh  für Entfernun¬
gen von 450 Kilometer und darüber vom 15. Februar bis 31.
Mai d. I . eine Frachtermäßigung besteht, die für Rindvieh
-er Klasse S2 30 Prozent , für Schweine der Klassen S3
«nd 4 und für Schafe der Klasse4 20 Prozent beträgt.

Eiftnbahnsache. Von Montag , 17. ds. Mts . an, wird die
Stuttgarter Abteilung der Schnellzüge v 85/86 zwischen
jFriedrichsfeld Nord und Frankfurt a. M. getrennt von der
Baseler Abteilung durchgeführt: Stuttgart ab 9.12 vorm, mit
V 18, Heidelberg 11.10—20, Weinheim an 11.47, Darmstadt
an 12.22, Frankfurt a. M . an 12.52 nachm, und Frankfurt
ab 5.20 nachm-, Darmstadt ab 5.50, Bensheim ab 6.13, Wein¬
heim ab 6.28, Friedrichsfeld Nord ab 6.44, Heidelberg 6-53
bis 7.10, Stuttgart an 9.32 abends (O 91).

Die Versendung von Zahlungsmitteln nach dem Auslande
darf nur bis zum Betrage von 60 Goldmark oder dem ent¬
sprechenden Wert in ausländischer Währung ohne Vermitt¬
lung einer Bank erfolgen. Bei Beträgen im Werte von mehr
als 60 Goldmark muß sich der Absender der Vermittlung
einer Bank bedienen. Wertpapiere , zu denen auch die Dol-
larschatzanmeisungen und die Goldanleihescheine gehören,
dürfen ohne Rücksicht auf den Wert nur durch Banken nach
dem Auslande versandt werden. Vor Inanspruchnahme der
Bank ist die Abgabe einer Kapitalabwanderungserklärung an
das Finanzamt nötig. Die Postüberwachungsstellen müssen
Lriefsendungen, in denen sie Beträge von mehr als 60
Goldmark oder Wertpapiere, also auch Dollarschatzanweisun-
tzen oder Goldanleihescheinefinden, anhalten und dem zu¬
ständigen Finanzamt zwecks Einleitung eines Strafverfah¬
rens gegen den Absender Zufuhren. In diesem Verfahren
wird regelmäßig nicht nur der Absender nsit Strafe belegt,
sondern auch der in dem Briefe Vorgefundene Vermögens-
wert zugunsten des Reichs für verfallen erklärt.

Verbandskag. Der Landesverband selbständiger Dekora¬
teure, Sattler und Tapeziere von Württemberg und Hohen-
zollern E. V. hält den 17. Verbandstag , der mit einer größe¬
ren Fachausstellung verbunden sein wird, am 20. und 21.
Juli in Stuiigart ab.

Gartenarbeiten in den nächsten Wochen
In diesem Jahre macht es der langanhaltende Winter

schwer, den Garten , wie man es in den seitherigen milden
Lmntern gewohnt war , frühzeitig zu bearbeiten und teilweise
»n bestellen. Es häufen sich deshalb mit Eintritt des warmen
Retters die Arbeiten, so daß jede freie Stunde am Tag dazu
v rwendet werden muß. Trotzdem ist auch hier Eile mit
lü-e'le geboten und jede Ueberstürzung vom Uebel.

Im Obstgarten  sind die Bäume und Obststräucher,
wenn dies noch nicht geschehen ist, noch vor dem Trieb aus¬
zuputzen und zu schneiden. Ueberall ist das Augenmerk auf
eure lichte Krone zu richten, damit die Sonnenstrahlen zu
rl .en Zweigen gelangen können und ihnen ihre lebenspen¬
dende Kraft zugute kommt. Im Drang zu neuem Leben sind
trotz der anhaltenden Kälte überall bereits geheime Kräfte
c.:n Werk, und Säfte kreisen schon in den Gehölzen, die die
in den Zweigen angehäuften Baustoffe lösen und den Kno¬
spen zuführen und zu ihrer Entfaltung bereitstellen/ Aber
i>ie frühe Regsamkeit dieser Säfte wird oft dem Baum selbst
ß nn Verhängnis , wenn plötzlich starker Frost nach warmen
Tagen in der Nacht eintritt . Dann erstarren die Wasser¬
ströme zu Eis, das bei seiner Entstehung das Holz des Stam¬
mes zerreißt und mitunter größere Teile absplitterr. Diese
Frostbeschädigungen, die der Fachmann als Frostrisse und
Frostplatten bezeichnet, heilen meist nur sehr schwer und kön¬
nen den Untergang des Baums herbeiführen. Darum ist es
ratsam, den verhängnisvollen Wirkungen der Sonnenstrahlen
durch einen Kalkanstrich  des Stamms und der stärkeren
Neste vorzubeugen. Seine weiße Farbe strahlt die Wärme
der Sonne zurück und mildert deshalb ihre Wirkung. Auch
das Vorstellen eines Bretts auf der Südseite des Stamms ist
von gleichem Erfolg. Schließlich versäume man eine Dün¬
gung der Obstbäume und -Sträucher mit verrottetem Mist
»der Kompost nicht. Auch Jauche tut sehr gute Dienste, die
man in 40 Zentimeter tiefe Gruben senkrecht unter der Kro¬
nentraufe gießt. Für einen Zwergbaum genügen etwa vier
(10 Liter-) Kannen, bei einem älteren Baum entsprechend
wehr.

Im Gemüsegarten  werden , sobald der Boden sich
«rwürmt hat und abgetrocknet ist, die ersten Beete für die
äussaat , zunächst der langsam keimenden Samen der Zwie¬
beln, Karotten und Petersilie hergerichtet. Es ist von gxoßem
Vorteil für die Ernährung der Sämlinge , wenn man wenig¬
stens die Oberfläche der Beete mit Komposterde etwa finger-
park bedeckt und in diese die Samen bettet.

Ferner können im Lauf des Monats ausgesät werden:
Ipwat , Schwarzwurzeln, Puffbohnen , Erbsen, Spargel,
Feldsalat, Radies und Rettiche, sowie die Gewürzkräuter
Dal. Fenchel, Kerbel usw., gegen Ende des Monats früher
Kopfsalat, dessen Beet gegen Vogelfraß mit dunkle« (nicht
»Eenl ) Fäden kreuz und quer überspannt werden.

Ä,?- Dünger  muß jetzt allenthalben bereits verwester
Stallounger oder Komposterde verwertet werden, da frischer
Af.u erst dann die gewünschte Wirkung hat, wenn seine
N rhrstoffe durch die vollständige Verwesung aufnahmefähig

Pflanzen geworden sind. Da durch den Fäulnis¬
prozeh de, Mistes eine nicht unbeträchtliche Wärme erzeugt
wtrs. lau« »me frische Düngung besonders hei mak« Äadsl

IVlMirsiMgen M De« Pflanzenwnchs im Frühfahr leicht
verbKngmisvollwerden. Ferner muß vor einem frühzeitigen
Nmqpoten entschieden gewarnt werden.

Im Blumengarten  werden die Rabatten in Ord-
meng gebeucht, umgegraben, alte Wurzelstöcke herausgenom¬
men, geb-K und an andere Stellen gepflanzt. Neue Stauden
«werde» gepflanzt und gleichzeitig Lücken ausgcbesstrt. Die
Rosen werden von ihrer Umhüllung befreit. Der Rase»
ist von der Komposterde, die im Vorwinter darüber gestreut
ward«, mit dem Rechen zu reinigen. E ^gegangene Stelle»
werden frisch ringesät, bemooste Plätze durch Ueberstveuen
»an Kaimt ausgemerzt. Abgängiger Rasen ist am vorteil¬
hafteste» ganz umzugraben und von neuem einzusäen. Da¬
nach iiberspanne man auch für die ganze Fläche mit dunkle»
Fäden , sonst wird sie von den Spatzen geplündert. Jetzt kön¬
nen auch schon di« Zimmerpflanzen umgetopft melden. Für
märmebedürstige Pflanzen nehme man leichte, für die übri¬
ge» sogen. Kcäthauspflanzen schwere, aber nahrhafte Erd«.

Allerlei
Für die 30. Wanderausstellung der Deutschen Landwirt-

schaftsgesellschaft, die vom 27. Mai bis 1. Juni in Hamburg
stattfindet, sind bereits 300 Zuchtpferde und 400 Stück Rind¬
vieh und in ähnlicher Zahl Schafe, Schweine und Ziegen an¬
gemeldet. Für die Maschinenschau haben sich 700 Firmen
gemeldet.

Österreichische Kinderhilfe. Der Gemeindeausschuß für
Wohlfahrtsangelegenheiten in Wien nahm einen Antrag an,
weitere 420 Kinder aus Deutschland in Heimpflege zu neh¬
men. Zum Ankauf von Wäche und Kleidern für deutsche
Gastkinder w'"-den 45Millionen  Kronen bewilligt.

Der Skorch hat sich in Biberach a. R. wieder häuslich
niedergelassen. '

Schiffsunlergang. An der chilenischen Küste ist der
japanische Dampfer »Osaka" mit der ganzen Bemannung
und fast allen Reisenden untergegangen.

Der Riesenstcrn Andromeda, der von dem bekannten
Weltnebel umgeben ist, nähert sich nach den gleichzeitigen
Berichten der Sternwarten in Rom und Arizona (Ver.
Staaten ) mit einer Geschwindigkeit von 30 000 Kilometern
in der Sekunde der Erde. Der Andromeda ist einer jener
tausend Fixsterne, die dis Sternsorfcher als einen Verein von
vielen Sternen , die mit unseren unzulänglichen Mitteln
schwer zerlegbar sind, bezeichnet: in ihrer ungeheuren Ent¬
fernung von unserer kleinen Erde erscheinen die Sterne der
Andromeda als eine unermeßliche und undurchdringliche
Nebelmasse. Die Forscher kannten nun die Geschwindigkeit
berechnen, nrit der sich der Abstand zwischen dem Sternen-
bild der ungeheuren Andromeda und der Atmosphäre un¬
serer kleinen und winzigen Erde in jeder Sekunde verringert , s
So unermeßlich groß auch die Sekundengeschwindigkeitvon
30 000 Kilometern Nt, nrit der der Andromeda-Nebel unse¬
rem Sonnensystem nähsrräckt, ein Zusammenstoß zwischen
unserem kleinen Sonucnsysiem und dem Niesenstern An¬
dromeda ist darum doch „vorläufig " nicht zu befürchten, da
sich der Andromeda-Nebel van unserer Erde in einer Entfer¬
nung von 32 000 Lichtjahren befindet. Es würde daher
selbst im schlimmsten-Fall einige Millionen Jahre dauern,
bis der Andromeda-Nebel nnser Sonnensystem mit Haut
und Haar verschlucken wird.

Ein Feind der Ausfragerei . Der englische Dichter Zang-
will hat bei seinem letzten Besuch der Vereinigten Staaten die
Zeitungsberichterstatter zur Verzweiflung gebracht, indem er
durchaus nichts aus sich herausfragen ließ. Einer der Bericht¬
erstatter fragte ihn, ob er die Stellung von Toalidge zum Al-
koholverbot für richtig halte. „Wer ist denn dieser Coolidge?"
fragte Zangwill. Da riß dem Zeitungsmann die Geduld
»schließlich werden Sie sogar sagen, daß Sie auch von Adam
noch nichts gehört haben?" meinte er empört. „Was für einen
Adam meinen Sie ?" sagte Zangwill freundlich.

Di« verführerischen Perlen . Auf einem vom Major vW
Conradftein in Graz gegebenen großen Empfang verlor die
«Gräfin Herbertstein ihr Perlenkollier im Werte von 80 Mil¬
liarden Kronen im Saal . Von den zufammengelesenen Per¬
len fehlten die schönsten Stücke. Die Frau des Gastgebers
chatte sie zurückbehalten. Sie wurde verhaftet und hat ein
Geständnis abgelegt.

Briefe nach Petrograd unbestellbar. Die russische Post¬
verwaltung teilt mit, daß vom 1. Juni dieses Jahrs an
Briefe, die die Ortsbezeichnung Petrograd tragen , nicht mehr
befördert werden. Von diesem Tag an gibt es für die russi¬
sche Post nur noch „Leningrad ". Das ist jetzt das Wichtigste
in Rußland . Petrograd ist die Stadt Petersburg . Sie wurde
im Krieg als Zeichen des Hasses gegen Deutschland in Petro¬
grad umgetauft. Aus Haß gegen das Zarentum soll sie jetzt
Leningrad heißen, und in absehbarer Zeit wird man sie
wieder — Petersburg nennen.

Die schnÄlsken Tiere. Ern englischer Tierforscher hat eine
Reihe von Untersuchungen und Beobachtungen angestellt,
die Geschwindigkeiten der einzelnen Tiere festzustellen. Wen«
alle Vierfüßler der Schöpfung dahin gebracht werden könn¬
ten ein Wettrennen zu bestreiten, so würde der erste Preis
dem Windhund schwerlich entgehen, dessen Schnelligkeit
häufig 1250 Meter in der Minute übersteigt. Ihm kommt
am nächsten das Pferd mit 1160 Meter , die Giraffe mit 900,
der TMr mit 860, das Renntier mit 850, der Wolf mit 570
und der Hase mit 400 Metern. Unter den Vögeln ist es die
Brieftaube , die den Schnelligkeitsrekord mit 12W Meter in
der Minute hält. Ihr kommt am nächsten der Albatros , der
hinter dieser Leistung nur wenig zurückbleibi. Unter den
Fischen legt der Delphin mühelos in der Stunde 31 Kilo¬
meter zurück. Der Lachs durchschwimmt27, der Häring 22
Kilometer und die Mitte in der Geschwindigkeithält trotz
feiner ungefügen Körpergestattung und Länge der Walfisch,
der es auf 23 Kilometer in der Stunde bringt.

Trau keinem, der nie Partei genommen.
Und immer im Trüben ist geschwommen!
Doch wird dir jener auch nicht frommen.
Der nie darüber hinaus will kommen.

Gottfried Keller. !

HaNdels Nachrichten
"" Dollarkurs 46105 Billionen Mark (»uv.).

Französische Franken: 90.25 gegen 1 Pfd. Verklag und W
gege» 1 Dollar.

Zunahme de- Notenumlauf- auf 612.9 Trillionen. 3m ersten
Drittel de- März hat sich der Askmunkmf der AeechSdauk»« 2S
auf 612,9 Trillione» Papieruiark erhöht.

Reue- Stiekstoffwerk. Me Bad. Anilin- und Sodafabr» K»
absichtigt, in Reichendach bei Teuschnitz(Frankenwatd) ein «Mips
re- Stickstoffwerk neben Oppau und Leuna zu errichte».

O

Berliner Getreidepreise, 15. Mürz. Weizen nrärk. 16-50—17.2A
Rcggen 13.30—14.10, Braugerste 16.60—19, Hafer 1160—12.70L
Weizenmehl 25—26.75, Roggenmehi 21—2360, Kleie 860—106Hj
Map- 300—310.

Frankfurter Getreidebörse, 14. Mürz. Weizen 166—13,?H
Roggen 16,25—16,5, Sommergerste 22,25—22, Hafer, ini. 156 b«
16. Mais La Piata 19,5- 20, Weizenmehl 2766—28. Ross« « chll
24- 24,75, Kleie 96- 10,25-

Eiermarkt. Berti« 10—14, Sächsischer Markt 11—13, Old«» -
kirger 11- 13, Schlesischer 11—13, Süddeutscher 10—12. MH
deutscher 11—14.
* Poskpvrkoerhöhung in Frankreich. Der Finanzausschuß
französischen Senats beschloß, da- Briefporto von 25 ans 30 C»u>j
times und ebenso die Einschreibgebühr zu erhöhen, was eine Mehr-
rinnahme von 70 Millionen Franken ergeben soll. '

RusficheS Erdöl. Die .D. Alkg. Ztg.' berichtet, die Firma S-Wj
Stinnes habe durch einen Vertrag mit dem Allrussischen Erdöls
syndikat den Alleinverkauf des russischen Benzin- und Schmieröls
in Deutschland, Tschechoslowakei und Skandinavien erworben.

Ungarisch-serbischer Handelsvertrag. Zwischen Ungarn und Süd-
slovien soll ein Handelsvertrag auf der Grundlage des öster¬
reichisch-südslawischen Vertrags abgeschlossen werden.

Fruchlschraune Nagold . Maikt am 15 März 1924.

Verkauft:

: Wetzen 6 ,21 Zentner
Geiste 50 50
Hak»r 40 37
Mschf, ucht 7,52
R 'ggen 3.-
Ackerboh' en 2,50 .

Weiz n 40,51 Ztr .. 11,— bi» 12
Geiste 44,50 . 10,50 . 1l
Haber 34 37 „ 3, » 9
Mischfrucht 7,52 „ 10.50 » -
Rogg-n 1,50 10,— „ —
Acke boh en 2,50 . 8 - . -

50 p. Ztr.

Ge-sl» und Hamr war vorwbg ">d Saorfrucktt.
Nächster Fnich'markl Samrieg 22 MS' Z 1924.

Pforzheim. Auf dem Schlachtrnehmarkt würbe bezahlt für Ochse»;
«nd Rinder 1. Klasse 42—46. 2. Klasse 32—38, Karren 28- 37, Lüh«
20—30, Schweine 72—75 und Kälber 55—60 L je Pft>. Lebend-'
gewicht.

Spaicksingen, 15. März. Schweinemarkt.  Zugeführt dk
Milchfchweine zu 21—32 Ollark das Stück.

Mengen, 15. März. Schweinemarkl.  Zufuhr 460 Mllch-
schweine. Preis pro Paar 50—75 Mark.

Erolzherm, 15. März. Frachtpreise.  Es notierte« pro Ztr.
Kernen 9.60, Weizen 9.50, Gerste 9 70, Hafer 660 Matk.

Stuttgart. 15. März. G r o ß m a r kt. Der Markt ist wieder gut
beschickt, namentlich ist an Eiern und Butter kein Mangel. 3«ng«
Kress«, Acker- und Lattichsalat erscheint in zunehmender Menge z«
80 bis 60 ^ di« 100 Gramm. Im allgemeine« sind di« Preise gleich
geblieben. Landbutter2, Tafelbutter 2,20 bis 2,40, frisch« Eier 1Ä
bis 14 L, d. St-, Mehl 17- 19, Grieß 22—28, Erbsen 24—30, Lutz«
30—45, Bohnen 20- 30 L d. Psd., Salatöl 1—1,20d. Ltr.

Balingen, 13. März. Vieh - und Schweinemarkl.  Z»
geführt 341 Stück. 10 Farren wurden nicht verkauft: 14 Ock:n
und Stierte (Preis Zjährig 415—430-K), 80 Kühe (Preis 250 bis
280 -K), 95 Kalbinnen (Preis 300—550 -4t, 37 Wochen trächtig
580 -4t), 150 Stück Jungvieh(Preis ^ jährig 80 -4t, Vstährig 120-4ll
^jährig 145 -4t, Ijährig IM -4t, Msährig 220 -4t). Handel schlep¬
pend. Auf den Schweinemarkl wurden 60 Stück zugeführt. Preis
für ein Stück 28—40 -4t. Alles verkauft. ,

Schweinemarkl Winnenden, 13. März. Dem heutigen Schwein«*
markt waren 49 Stück Milchschweine und 15 Läuferschweine z»
geführt. Preis für Milchschweine 30—32 -4t und für Länferschwei«
50—60 -4t je Stück.

Creglingen. 14. März. Schweinemarkl.  Zufuhr 87 MllcW
schweine. Verkauft wurden 65 Stück zum Paarpreis von 50 bis
64 Mark . ^

Devisenkursem Billionen
Berlin

golkanü MO Guld.
Belgien 100 Fr.
Norwegen 100 Kr.
Dänemark 100 Kr.
Schwede» 100 Kr.
ölalie» 100 Lira
Loudo» 1 Pfd. Sterl.
Neuyork 1 Dollar
Par« 100 Fr.
ßchwetH 100 Fr.
Spar- eu MO Peseta
D.-0«st« . 100 000 Kr.
Prag 100 Kr.
llnga» MO 000 Kr.
Argentinien 1 Peso
Lioktv 1 Zen
tzsiztzg W0D. Guld.

14 März
Geld Brief

156,61 157 39
1566 15,74
56,78 57.04
65,44 65 76

110,71 111,28
18.06 18,14

18,055 18,145
4,19 4,21

19 25 1S.W
72,82 78,18
54,36 54,64
6,08 6,12

12,21 12,29
558 5.62

1,405 1,425
1,795 1.805
72,21 7269

Das Wetter

IS M
Geld MW

156,11 157,8V
16 66 16.7«
56.76 S7.<X
65.44

110,71 1116»
18,06 18.14

18.005 18,0«
4.19

20.05 SOsW
72BZ
54.36 54.8«
6,08

12.21
5,5« 5.«D

1.395 1,« »

<01 72M

Der Hochdruck im Osten wird auch « n DienSkatz kraitztq-jh
Muht- frostiges, tagsüber milderes Wetter bewirk« «.

AuswS 'ttge Todesfälle
Calw : lkmmo Buck. 22 F ; Rud.S <b<u«rle 71 Id : Georg Kappler.
Kl'ppmaen : kob W' dmoyer, Bauer , 80 I.
Ea ' nhiusiv:  Joh ». Brenner , Sckäser, 80 I.
Böb n p-n : Z b M 8 p-Od, Bane -, 73 F.

Alt Mi M«
müssen Sir gesund Hallen Wir rmpf.hlen Ihnen lSgl 1 - 2 klrineSläs-
chn drs angenehm schmeck' nden Soxilla Blut u. Nervrnl'kör zu liin-
ken. Sogliia Blui- u.Neivrnlikör wirkt tlutb' ldend und oeivensivik nd,
ist für Rekonvaleszentenda»geeignete Kiäfltgungsmiitel. SogNto Blut-
v Neiven tköi ist ln oll n Apoth Ken rrhü»iich, stet» vorrätig: Apoitnke
Nagold usw. SagstlvwetkG. m. b. H. München. SW . 2. 517



Der Tanz um das goldene Kalb
H Von Erica  Grupe - Lörcher

(Nachdruck verboten.)
Fräulein Amanda Werner ließ ihren Blick prüfend über

iHn gleiten, beobac-- . . ie ihn auch sehr scharf, trotzdem sie
nur wenige Worte mit ihm wechseln konnte, da sie im Hinter¬
grund des Foyers eine kleine Gruppe von Bekannten auf¬
rauchen sah, die sich anscheinend erst sehr verspätet zur Bor-
ftellung einfanden. Aber der Eindruck, den Frank Barry
auf sie machte, mußte doch ein durchaus günstiger 'sein. Sie
übersah sofort, daß er eine günstige Figur in ihrem Salon
abgeben würde. So reichte sie ihm jetzt die Fingerspitze,
denn ihr Interesse glitt dem Prinzen Habichtstein entgegen,
-er mit seiner Gattin immer einen Hauptclou ihres Hauses
bildete.

.Leider habe ich Sie heute nicht mehr meinem Bruder
vorstellen können" — sie warf einen halben Blick zum Ge-
Keimrat inmitten einer kleinen Gruppe einige Schritte ent¬
sernt . . Es wird uns aber freuen, wenn Sie uns aufsuchen
mögen. Promenadenweg 20. Ich empfange Donnerstag
nachmittags . Also — auf Wiedersehen ! Fräulein Zyria,
der Prinz wird wegen der Uraufführung des Oratoriums
den Termin wissen wollen? Wann ist er angesetzt?'

Frank Barry empfahl sich mit einigen Verbeugungen
und zog sich etwas zurück. Er konnte, ohne aufzusallen, noch
einige Augenblicke den Beobachter machen. Die alte Dame
gefiel ihm. Ganz eine Dame der großen Welt . Dabei von
natürlicher Liebenswürdigkeit und einer fast behaglichen
Freundlichkeit , welche als ein pfälzischer Einschlag gelten
konnte . Trotz ihres Alkers groß, schlank, aufrecht, von
einer ganz erstaunlichen Grazie in jeder Bewegung . Der
weißhaarige Tikuskopf voll kurzer Locken. Augenschein¬
lich Kunst. Aber die Perücke stand sehr gut zu den lebhaf¬
ten dunklen Augen. Das dunkle Seidenkleid fiel in vor¬
nehmen Falten . Es trug als Garnitur eine breite, kunst¬
volle. echte Klöppelspitze, welche von einem schmalen dunklen
Pslzstreifen umrahmt wurde. Eine auf hoher Kulturstufe
stehende Persönlichkeit. Aber trotz der ins Auge fallenden
Liebenswürdigkeit sicher stark darauf bedacht, daß man ihr
in jeder Hinsicht die erste Stufe in der Gesellschaft ein¬
räume , die sie beanspruchte

Dagegen offenbarte sich ihr Bruder durchaus voll Gut¬

müdigkeit. Er stand zwischen einigen anderen Herren , die
eine Hand lässig in die Hosentasche geschoben, den ein wenig
zur Rundung neigenden Leib etwas vorgestreckt und schien
sich mit gemütlichem Lächeln zu unterhalten . Mehr als sei¬
ner Schwester sah man ihm noch an, daß beide eigentlich
aus zwar wohlangesehenem, aber schlicht-bürgerlichem Hause
stammten. Mit dem alten Herrn würde es sich zwangloser
verkehren lassen als mit seiner Schwester. Ein gemütlicher
Gesellschafter, der sicher bei einer guten Zigarre und einem
feinen Likör im Herrenzimmer nach einem solennen Diner
auftauen und unbeschreiblich zugänglich sein konnte.

Aber auch die kleine, etwas abseits stehende Gruppe der
Herren zerfloß jetzt, als der Prinz sich mit seiner Gattin
näherte und alles zur Begrüßung herantrat . Es war ein
eher klein, als mittelgroß zu nennender Herr , der jetzt vol¬
ler Beweglichkeit jeden grüßte. Er legte in seine ganze Art
eine etwas gekünstelte Einfachheit und Liebenswürdigkeit,
als wolle er von vornherein jeden verhindern , in Ehrfurcht
zu ersterben, einen verikablen Prinzen vor sich zu sehen.
Was er an erkünstelter Schlichtheit — die zuweilen ans
Burschikose streifte — zu viel hatte, ersetzte seine Frau an
Steifheit . Sie nannte sich eine Baronin von Heim, da sie
nicht auf ebenbürtigem Fuße stand.

Frank Barry erstarb fast vor Ehrfurcht, als der Prinz
jetzt auch Zyria in fast herzlicher Weise begrüßte. Er ließ
sich auch sofort in ein Gespräch mit ihr ein und schien offen¬
sichtlich durch ihre Unterhaltung gefesselt. Das imponierte
Frank . Wirklich, er Hütte nicht hinter der kleinen Zyria
einst vermutet, daß sie solch Geschick zu einer Weltdame
offenbare. Und er freute sich, ihr heute in dieser Meise be¬
gegnet zu sein. Durch sie trug er jetzt schon die Wahrschein¬
lichkeit in der Tasche, im Zause des Geheimrats Eingang
zu finden. Wie manche in der Stadt mochten umsonst nach
diesem Borzug getrachtet haben! Sicher würde die tempe¬
ramentvolle und kluge kleine Zyria ziemlichen Einfluß in
jenem reichen Hause gewinnen, wo sie es offensichtlichso
vortrefflich verstand, sich der alten Dame unentbehrlich zu
machen! — Also — man stellte sich möglichst gut mit Zyria,
schürte sie vielleicht in ihrer unbewußten, aufsteigenden Ver¬
liebtheit — oh, er hatte ihr plötzliches heißes Erröten bei
seinem unvermuteten Anruf vorhin als gewiegter Frauen¬
kenner gleich richtig zu deuten gewußt! —, machte sie sich
ergeben und benubte sie als Svrnnabrett in die Gesellschaft

— um dann vielleicht in einem der angejeyenen Haujer
um so leichter eine vermögende Partie zu finden. Damit
war dann seine berufliche Existenz hier in der Stadt glän-
zend besiegelt und befestigt!

Der Zwischenakt währte länger, als man gewohnt war
Vielleicht gab es eine unvorhergesehene Störung auf der
Bühne . Der Geheimrat wurde unruhig. Er zog mehrmals
hintereinander unauffällig die Ahr. Einzig wegen des fol¬
genden Aktes war er heute ins Theater gekommen. Er
sollte die Hauptszene für die erste Salondame , die Corelli,
bringen, mit der ihn zarte Beziehungen verknüpften . Die
ganze Stadt wußte davon. Aber man war tolerant und
fand, daß der alternde, reiche Junggeselle einen guten Ge¬
schmack besaß. Mit Ungeduld erwartete er jetzt ihre Bra¬
vourleistung, welche der folgende Akt offenbaren sollte. Er
zwang sich zur Aufmerksamkeit, als ihn der Prinz in ein
längeres Gespräch wegen seines Iagdgrundstückes verflocht.

Zyria hatte während der Unterhaltung mit dem Prinzen
noch einige Male unauffällig zu Frank Barry hinüberge¬
sehen. Nach einer Weile war er plötzlich verschwunden.

Ein einzelner Herr schleuderte langsam an den Türen
des Foyers im Mandelgang vorbei. Zyria erkannte ihn.
Es war Rechtsanwalt Dr . Forgiß , ein bedeutend jüngerer
Freund ihres Vaters . Trotzdem er nur fast zwplf Jahre
älter war als sie, war er für sie doch ein fast väterlicher
Freund.

«Onkel Forgiß !' Er zuckte leicht zusammen, blieb sofort
stehen und wandte sich zurück. Niemand beachtete, wie in
dem nachdenklichen, in seiner klugen Ruhe so schönen
Männergesichk eine wehe Freude aufzuckte. «Onkel For¬
giß!' So nannte ihn einzig die kleine Zyria , — seine
kleine Zyria , die er so lieb hatte — trotzdem sie von dieser
Liebe nichts ahnte-

«Onkel Forgiß ! Guten Abend! Wie nett , daß ich dich
auch einmal wieder treffe ! Du läßt dich auch gar nirgends
mehr sehen!'

«Viel Arbeit , Zyria , viel Arbeit gibt es. Und wie geht
es dir?'

«Glänzend, Onkelchen! Aber ehe ich es vergesse: weißt
du, wen ich vorhin hier getroffen und gesprochen habe?
Frank Barry ! Er hak sich hier als Arzt niedergelassen!'

(Fortsetzung folgt.)

Gemeinde Antersettingen
OA. Hrrreuberi. 876

Nutzholz
Am Donnerstag , 2V. Mär , 1924 kommen auS

Gemeind wuid K-wrvau zum Verkauf:
Stammholz : 57 Sicht « mit Fm 5 II ., 4 III .,

4 lV. 3 V. 3 VI. Kl. '
5 Air kt « mit Fm v,44 V., ü,48 VI. Kl.
1 Kirschdaum mit Fm 0,23 V. Kl.
1 Aspe mit Fm. 0,17 V. Kl.

Derbstangen : Siche 13, Kirke 6.
Zusammenkunft 1 Uhr im Schlag.

Gemeinderat.
Gemeinde Mötzingen VA. Ae reukerg.

Mr!stlMUlh0lMKllllf.
Am Donnerstag
20. März 1924

vormittags 11 Ahr
kommen au » dem Rat
haut au« dem Gemeinde¬
wald zum Verkauf:

S1 Fichten
mit Fm.: Za«ghol; S I ., 14 II .. 31 III .,
17 IV 9 V. Kl.

Sii- Hslr 1,21 II ./III . Klaffe«ad
14 Forchen

mit F«.: Zaaghals 4 III ., 2 IV . Kl.
SS- holr 1 II .. 1 III . Kl.

Zusammenkunft zum Vorzttaen 9 Uhr beim Rat¬
hau». Lotverzeichmfse durch Walvlchütz Chr,stein.
807 Semeinderat.

OeschelbronnOA. Herresberg.

Holz-
Verkauf

Am Mittwoch, den 19. März 1924 nachmittag«
von V, 3 Ahr an kommen im Oeschetbrouner Wald
Markung Saisbnrg zum Verkauf: 877

n We »e md sorchem SW«

z .— z . Klaffe , mit Ls . ss restmeier.
Zusammenkunft im Waid.

R . Ruoff. Nieder-Reutin.

SllWrste,
dopp lt gereiniat, v 'Jm
peiial , »ine sehr enran-
reiche Züchtung , habe
noch ca. 20 Zir . abzn
geben. 880

I - Dettling,
Obertalheim.

EinigeM M.

M . UM»
auch in mehreren Poste

sucht 875
3 . Schuttd, Rötenhöhe.
trstsch,oerb.» .M.A»isrr.

Berneck. 879

Papier-».Bnii-
hslzoerkoos

am Mittwoch , 19. d. M >,
milt. 2 Uhc tm Löwen
hier au» den gutsherrl,
Waldungen F 'chtn,ald,
Adt. U nerer, Mittlerer
und Oberer Bruderrain
Papierholz : 8 Rm IsKl.,

1 m lang u. 34 Rm.
II. Kl., 2 m lang,,

Brennholz : Rm 8 btt»
chene Scheiteru. Prü-

»gel, 13 Nidelholzprü¬
gel, 34 Anbruch

und 2 Rm forchene Gar¬
tet pfosten, 2 m lang,

Freih Rentamt.
Forstamt Herrenberg.

WteHoM-1.
TWlWoIz-

Lkrllls.
Am Montag , den 24.

Mä,z vorm. ' /» lO Uhr tm
Hasen in Herrenberg aus
Slaatswald Lindach und
K-iteiierhalde . Fichten»
stangea: Baust 20 1s.
90 Id , 186 II , 82 III;
HaUt. lO I , l07 II , 444
Ul. ; Hopferst. 680 I,
990 II. 95 III . >30 IV.,
70 V. K>. Schichtnutz-
holz : Rm : eichen 5
Schetrer, 4 Anbruch, 38
Roller (l u. 2 m lang) ;
Rotbuchen 25 Scheiter;
Weißbuchen 6 Roller;
L>nden 4 Roller ; Rot-
erlen l6 Roller (2m lang),
34 P .ügel (Brennholz) ;
Bnken 2 Roller ; ficht-n
5 Roller. Lo- verzeichnisse
durch die Forstdilekiton
G. t H Sniitaart . 874

Rechleitk»
der llm.Ml.

Marz 1924
L. Schrick«», Rosen
g' iäur ? Novellen -.30

T L Reinhold , Briefe
über die Komische
Philosoph e . . 2.10

Tyr D Grabb«,Han-
nldol, Tra örte . -.30

Per Hallström, Dag
ewig Männliche.
Novellen . . . -.30

Vorrätig bei
G. W. Zatser, Nagold.

Drv-ca

!

Dl^
MI Z0/o ^ 77Q ^ s.7

„Xur die ecdts keurto"
881 verbürgt äie bekannte Qualität.

Ein Konfirmationsgeschenk
von bleibendem Werl:

Gott mit dir!
Eine Mitgabe fürs Leben.

»7.- 18. Tausend.
I»« Seiten stark. Nartoxiert 00

Vorrätig bei T. W. Zaisrr, Nagold.

Waldverkanf
Am Mittwoch 19. d». Mt «., uachmitt. 2 Ahr

verkauf« ick im Hirsch in Beihingeu

23.8k AkW«er MrlholzWld.
Lage : LichlenOoch Porzelle IW

Mort«»! EMonjeo.
Liebhaber find eingeladrn. 863

Rentschler.

Zünr » nü » iL« ri »4v8
— — lkrlnxt Lrlvlgs ! — —

Stadtgemeinde Calw.
Banarbeite «.

Zum Neubau de» Herrn Chr. Trautwein
F brikant hier, habe ich die 866
Grab-, Betlnner». Murer». Zimmer- imd

Mschllerarbeiien
zu vergeben. P äne, Baubeschrieb und Bedingungen
liegen bei dem Unterzeichneten zur Einsicht auf und
wollen Angebole bi« spätestens Samstag , den 22.
d. M . abends S Ahr » selbst abgegeben werden.

Calw , den 14. März 1924. Die Baoteitang:
Kiefuer.

Liebelsberg OA. Calw.

MeHlWn-Vrrkauf.
Am Mittwoch , 19. ds . Mts . verkauft die Ge¬

meinde 882
Varlstangen:

29 Is 71 Id , 172 II. Kl.
Hagstangen:

124 II Kl., 214 III Kl.
Zusammenkunft vormittags 8 V» Ahr - ei«

Rathaus.
A>.schließend kommen

ea. 200 Privatstangen
zum Verkauf_ Geminderat.

Hochdorf OA. Horb.
Letzten Freilag mittag ist mir mein

dunkelgelber» starker deutscher

Boxer
mit schwarzer MaSke entsührt worden.

Deisrtve trägt ein Keltenhalsband mit rotem Band
und geht auf den Ruf „Marko ". Wer mir über
den Verbleib de« Hunde« Mitteilung machen kann,
erhält eine Belohnung . Karl Finkbeiner.
885 Restaurat . z. Bahnhof.

MietD-
LoittostBilhcr

empfiehlt
SuMsuSIimg Lsiner

Suche sofort od. I.Aprtl
willige«, ehrliche«

»W
nicht unter 18 Jahren
für Haurhalt und Land¬
wirtschaft. 852

Gotthilf Höhn
Effringen

km rciiSliez kieseium
ist eine

Isovdeadidel
Oroke ^ usrvakl bei

LllkddsuäluuA Kaiser

blsxolü . 88«

i
N«r heule«be«dPunkt8Khr
Ser»Ile KrvÜMlsn
ist llell«Säe»Serge»

vo» Mlllenegro
in 6 Äk en.

Ser toiwIlMg
Keksiigeiie

Detkkrw- pr ama tn 6 Akt.
Sowie I * Lustspiel

V rkaufe ein älteres

3ug- ^
Pferd M̂
aber nur in gute Hä»de.

Georg Braun
878 Beihmgen.

.s
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